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Vorwort

Wünsche

Liebe Murrer Gemeindemitglieder, 

wer kennt sie nicht,  die vielen großen 
und kleinen Wünsche, die uns durch 
unser Leben begleiten? Manche Wünsche 
gehen in Erfüllung. Manche bleiben aber 
auch unerfüllt und wir stellen erst zu 
einem späteren Zeitpunkt fest, dass es gut 
so war.

Ich möchte Ihnen heute aus dem 
Leben von Amy Carmichael und ihrem 
größten Herzenswunsch erzählen. Amy 
wurde 1867 in Nordirland als ältestes 
von sieben Kindern geboren. Die Familie 
lebte in einem kleinen Dorf direkt an der 
Meeresküste. Amy liebte die Geräusche und 
Farben des Meeres, aber am allerliebsten 
hatte sie blau. Ihre Mutter hatte tiefblaue 
Augen und Amy wünschte sich nichts 
sehnlicher, als dass ihre braunen Augen so 
blau werden wie die ihrer Mutter.

Als Amy drei Jahre alt war, hörte sie 
in der Kirche, dass Gott Gebete erhört 
und auch immer eine Antwort gibt. Noch 
am selben Abend bat sie Gott, dass er 
doch ihre braunen Augen blau machen 
möchte. Schön blau! Sie zweifelte keinen 
Augenblick daran, dass Gott ihre Bitte 
erhören würde. Am nächsten Morgen 
sprang sie schnell aus dem Bett und 

holte sich einen 
Stuhl. Sie wollte in 
den Wandspiegel 
schauen. Sie wollte 
sehen, ob sie nun 
blaue Augen hatte. 
Aber nein - sie sah 
im Spiegel nur ein 
paar große und 
traurig dreinschauende braune Augen. 
Tränen kullerten ihr über die Wangen. Sie 
hatte doch so gebetet und Gott vertraut. 
Und er hat ihr Gebet einfach nicht gehört.

Als sie noch an der Wand lehnte, hörte 
sie Worte. Später wusste sie nicht mehr, 
woher sie die Worte gehört hatte. Es waren 
aber Worte, die sie ihr ganzes Leben nicht 
mehr vergessen sollte: „Ist denn NEIN nicht 
auch eine Antwort?“

Natürlich, wenn ihr Vater einmal 
„nein“ sagen musste, war dies auch eine 
Antwort. So verstand sie, dass Gott doch 
geantwortet hatte.

Viele Jahre später verstand sie auch, 
warum Gott „nein“ gesagt hatte. Denn 
Gott hatte mit Amy einen Plan. Als Amy 
erwachsen war, ging sie als Missionarin 
nach Indien. Eifrig lernte sie die Sprache, 
um den Menschen dort von Gott erzählen 
zu können. Oft wollte sie sich gerne 
verkleiden, um sich so unauffällig unter 
den Indern zu bewegen und ihnen mehr 

Betina Bernatek, 
Kirchengemeinderätin
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Vorwort

von Jesus und Gott erzählen zu können. 
Sie versuchte dies und das und fand 
schließlich heraus, dass Kaffee ihr Gesicht 
und ihre Arme braun färbten. Sie tat 
dies und zog auch indische Kleider an. 
Missionsfreunde betrachteten Amy und 
erklärten ihr, dass sie wie eine Inderin 
aussah und dass sie außerordentliches 
Glück hatte, braune Augen zu haben 
– denn sie könnte niemals mit blauen 
Augen eine Inderin vortäuschen.

Sie musste in dem Moment an ihren 
unerfüllten Kinderwunsch denken und 
war Gott unendlich dankbar für ihre 
braunen Augen.

Amy arbeitete 55 Jahre ohne Unter-
brechung in Indien als Missionarin bis sie 
1951 in Indien starb. Es gab zu dieser Zeit 
viele Tempel - Kinder, junge Mädchen, die 
zur Prostitution gezwungen wurden, um 
Geld für die Hindu - Priester zu verdienen. 
Amy kümmerte sich um diese Kinder und 
konnte so viele von ihnen aus der Zwangs-
prostitution retten. Der unerfüllte Wunsch 
von Amy Carmichael rettete so vielen Kin-
dern in Indien das Leben und gab ihnen 
die Möglichkeit auf ein normales Leben.

Gott hat auch mit unserem Leben einen 
Plan und weiß, warum er auch bei unseren 
Wünschen öfters „nein“ sagen muss.

Herzliche Grüße 
Betina Bernatek
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Aktuelles

Aktuelles aus der Kirchengemeinde

Sing-mit-Team freut sich über 
neue Teilnehmer

„Singt dem Herrn ein neues Lied“ 
– so heißt es in Ps. 96,1. Wir nehmen 
dieses Motto aus der Bibel ernst und 
singen in unseren Gottesdiensten auch 
viele neue Lieder. Damit wir die leichter 
lernen, gibt es bei uns das „Sing-mit-
Team“. Alle 5 bis 6 Wochen gestaltet es 
den Gottesdienst mit. Haben Sie Lust, in 
diesem Team mitzumachen?! Wir freuen 
uns über neue Sängerinnen und Sänger 
und Instrumentalisten sehr. Information 
gibt es bei Mesnerin Antje Roth und bei 
Pfarramtssekretärin Anja Bühl.

Sind Sie gerne mit andern Menschen 
unterwegs? Verknüpfen Sie sportliche Ak-
tivität gerne mit unvergesslichen Naturein-
drücken und kulturellen Entdeckungen? 
Dann sind Sie bei unserer Gemeindereise 
unter dem Titel „Rad, Bibel und Kultur“ 
vom 15.-24. September 2013 genau rich-
tig. Wir radeln entlang der Elbe und kom-
men dabei an so schönen und traditions-
reichen Orte wie Dresden, Meißen, Torgau 
oder Wittenberg vorbei. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Reise wird dabei auf dem 
Wirken des Reformators Martin Luther lie-
gen. Die Leitung der Gemeindereise hat 
Diakon Reiner Klotz und Pfr. Th. Nonnen-
mann. Der Informations- und Anmelde-
blatt liegt im Pfarrhaus und der Kirche aus. 
Anmeldeschluss ist der 12. Juni 2013. 
Die Grundkosten der Reise für Übernach-
tung mit Frühstück und Transfer nach Wit-
tenberg betragen 395 Euro. Dazu sind – je 
nach persönlichem Interesse – Halbpensi-
on und verschiedene Führungen buchbar. 
Ein verbindlicher Vorbereitungsabend 
findet am 26. Juni 2013 statt. 

Rad, Bibel und Kultur
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Aktuelles 

Erntebittgottesdienst: 7. Juli, 11 Uhr

In den Herbstferien (31.10.–3.11.) findet 
wieder unsere von vielen Kindern sehn-
lich erwartete Kinderbibelwoche statt. Sie 
wird in diesem Jahr von einem bekannten 
Gesicht geleitet. Der ehemalige Jugendre-

Kinderbibelwoche mit Rudi Auracher

Schaukasten – Betreuer gesucht

Jede Woche informieren wir mit den 
Schaukästen über aktuelle Veranstal-
tungen in unserer Kirchengemeinde. 
Sie sind das Schaufenster unserer Ge-
meinde. Nun suchen wir jemand, der 
unsere vier Schaukästen betreut. Wie 
sieht die Aufgabe konkret aus? Unsere 
Pfarramtssekretärin Anja Bühl gibt Ih-
nen jede Woche die Übersicht mit allen 
Veranstaltungen – und dann haben Sie 
freie Hand, Ihre eigene kreativen Ak-
zente zu setzen. Ist Ihnen das jede Wo-
che zu viel? Kein Problem! Auch wenn 
Sie uns nur ein- oder zweimal im Monat 
unterstützen, ist uns schon geholfen.

In diesem Jahr findet unser Erntebitt-
gottesdienst am 7. Juli um 11 Uhr 
auf dem Hof der Familie Herbert Blank 
(Burgweg 16) statt. Der Gottesdienst 

wird von der evangelisch-methodisti-
schen, der katholischen und der evan-
gelischen Kirchengemeinde vorberei-
tet. Der Posaunenchor umrahmt den 
Gottesdienst musikalisch und lädt im 
Anschluss an den Gottesdienst zum ge-
meinsamen Mittagessen ein. 

ferent des Bezirksjugendwerks Marbach, 
Rudi Auracher, wird an seine alte Wir-
kungsstätte zurückkehren. Seit Sommer 
2011 ist er bei „Kirche unterwegs“ für die 
Kinderbibelwochenarbeit zuständig. 
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Am 29. September 2013 laden 
wir in Zusammenarbeit mit dem För-
derverein Kleeblatt wieder zu einem 
sommerlichen Konzert in die Peters-
kirche ein. Hansjörg Lenger und Klara 
Goldberg, Horn werden zusammen mit 
Yulia Draginda, Orgel ein Konzert ge-
ben. Hansjörg Lenger war lange Jahre 
Solohornist bei den Stuttgarter Philhar-
monikern. Seine Frau Klara Goldberg 
ist noch Mitglied im selben Orchester. 
Ein schöner Abend erwartet uns. Bitte 
schon mal vormerken! 

Konzert mit Klara Goldberg, Hansjörg Lenger & Yulia Draginda

Seit Mai haben wir wieder eine fest 
angestellte Organistin in unserer Ge-
meinde: Yulia Draginda. Die russische 
Organistin ist in unserer Gemeinde 
schon bekannt. Seit dem Jahr 2011 war 
sie in Murr schon in verschiedenen Got-
tesdiensten und Konzerten zu hören. 
Dabei hat sie uns mit ihrem mitreissen-
den und virtuosen Spiel immer wieder 
begeistert. Frau Draginda studierte 
zunächst in ihrer russischen Heimat 
am staatlichen Tschaikowski – Konser-
vatorium in Moskau Klavier und Orgel. 
Sie nahm bei verschiedenen nationalen 

Unsere neue Organistin: Yulia Draginda

und internatio-
nalen Wettbe-
werben teil und 
gewann zahlrei-
che Preise. Seit 
dem Jahr 2011 
vertieft sie ihre 
Studien an der 
Musikhochschule 
in Stuttgart (un-

ter anderem bei Prof. L. Lohmann). Wir 
freuen uns sehr, dass wir eine so gute 
und sympathische Organistin gewin-
nen konnten. 

Yulia Draginda
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Aktuelles

In den letzten Jahren bekam unsere 
Kirchengemeinde Unterstützung von 
der Pfarrstelle Kleinbottwar. Pfarrer Fritz 
Hörger und seit Frühjahr 2012 Pfarrerin 
Annegret Weigl hatten einen 25%igen 
Dienstauftrag in Murr. Sie unterstützen 
die Arbeit bei uns, indem sie zwei Stun-
den Religionsunterricht erteilten, die 
beiden Altenheime betreuten und ca. 15 
Gottesdienste und Kasualhandlungen 
pro Jahr übernahmen. 

Nun wechselt Frau Weigl zum Juli die 
Stelle und versieht nun gemeinsam mit 
ihrem Mann die Pfarrstelle in Erdmann-
hausen. Nach dem Willen des Oberkir-
chenrats und gegen den Beschluss der 
Bezirkssynode wird dieser 25%ige Stel-
lenanteil mit dem Weggang von Pfarrerin 
Weigl gestrichen. 

Für unsere Kirchengemeinde ist das 
ein herber Verlust. Pfarrerin Annegret 
Weigl und Pfarrer Fritz Hörger haben 
ihre Begabungen in die Gemeindearbeit 
eingebracht und haben immer wieder 
Impulse gegeben. Beide wurden von un-
seren Gemeindegliedern sehr geschätzt. 
Pfr. Nonnenmann muss nun diese weg-
fallenden Dienste zusätzlich zu seinem 
Dienstauftrag übernehmen. Der Kir-
chengemeinderat hat sich Gedanken ge-

macht, wie diese Reduzierung aufgefan-
gen werden kann. Überlegt wurde, dass 
manche Dienste evtl. auch ehrenamtlich 
übernommen werden könnten. So soll 
z.B. die Besuchsdienstgruppe baldmög-
lichst ihre Arbeit beginnen und so Pfarrer 
Nonnenmanns Arbeit unterstützen. Auch 
die Andachten im Kleeblattheim könnten 
– zumindest teilweise - von ehrenamtli-
chen Kräften übernommen werden. Und 
in den Gottesdiensten werden in Zukunft 
sicher mehr Gastprediger/innen zu hören 
sein. Sicher ist nur, dass Pfarrer Nonnen-
mann nicht alle Dienste wie seither ge-
wohnt übernehmen kann. Es wird nicht 
ohne Abstriche im Dienstauftrag gehen. 
Die Pfarrstelle in Murr ist nun mit ca. 2650 
Gemeindemitgliedern eine der größten 
Gemeinden in der Württembergischen 
Landeskirche. 

Kürzung der Pfarrstelle Murr um 25%
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Rückblick

Unter diesem Titel veranstalteten die katholische, die evange-
lisch-methodistische und die evangelische Kirchengemeinde 
ein buntes Programm rund um die Werke des schwäbischen 
Priesters und Malers Sieger Köder.

Schau Murr mal…

Bei der Ausstellung begrüßte Bürger-
meister Torsten Bartzsch die zahlreich er-
schienen Gäste. Im Anschluss führte Herr 
Neutzner mit einem lebendigen Vortrag 
in das Leben und Werk Sieger Köders ein.

Im Mittelpunkt des Ökumenischen 
Gottesdienstes am 14. April stand ein 
Pfingstbild Sieger Köders. Die Verbindung 
zwischen biblischem Wort und aktuellem 
Zeitgeschehen wird hier intensiv und le-
bendig illustriert. Die Gemeindepfarrer 
fingen in den Erläuterungen zu dem Bild 
verschiedene Perspektiven ein und zo-
gen Linien des Bildes weiter. Es war ein 
rundherum gelungener Gottesdienst mit 
der Möglichkeit der Begegnung und an-

Führung durch die Ausstellung

schließenden Führungen durch die Aus-
stellung.

Auch Kindern waren Gast bei der Aus-
stellung. Schülerinnen und Schüler der 
Schule, die Kindergartenkinder des Ev. 
Kindergartens und die Konfirmanden nut-
zen die Gelegenheit und wurden von A. 
Holzwarth jugendgerecht in die Bildspra-
che Sieger Köders eingeführt.

Eine Betrachtung der biblischen Er-
eignisse ganz anderer Art konnte man 
beim Musical des Smartie- Chores  aus 
Großbottwar erleben. In Dialogen und 
Gesangseinlagen engagierten sich viele 
`kleine Künstler` und überzeugten durch 
Können und Einsatz.

Abgerundet wurde die Sieger-Köder-
Ausstellung von einem offenen Kunst-
Kaffee und einem musikalisch - literari-
scher Abend. Vielen Dank an dieser Stelle 
an all die vielen fleißigen Helfer, die die-
ses Projekt unterstützt und zum Erfolg 
geführt haben. Es war ein wichtiger Bei-
trag zum ökumenischen Miteinander an 
unserem Ort.
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Sie fragen – wir antworten

10

Könnte es sein, dass die Kirche auf Fragen antwortet, die kaum (mehr) jemand stellt? 
Unser „Miteinander“- Team hat diese Frage eingehend erörtert. Die Konsequenz 
lag nahe: Wir fragen die Menschen in unserem Ort: Was sind ihre Fragen über Gott 
und den Glauben? Was wollten Sie schon immer mal wissen? Wir haben etwas he-
rumgehört und haben Fragen gesammelt. Jedes Mitglied unseres Teams hat dann 
mehrere dieser Fragen zugelost bekommen, die es dann zu beantworten galt. Wir 
haben gemerkt: So einfach ist es manchmal nicht. Manche Antwort wurde in unse-
rem Team heiß diskutiert. Als Evangelische Kirchengemeinde sehen wir darin auch 
kein Problem. Bei uns ist es nicht so, dass die Antworten schon von vorneherein fest-
stehen. Wir sind gemeinsam auf dem Weg und suchen auf der Grundlage der Bibel 
nach tragfähigen Antworten. Martin Luther war der Überzeugung, dass jeder Christ 
selbst in der Bibel lesen und sich seine eigene Meinung bilden kann. In dieser Tra-
dition stehen wir gerne. Und so sind unsere Antworten nicht als Glaubensnorm ge-
dacht, sondern als Gesprächsangebot und Impuls zum Weiterdenken.

Titelgeschichte
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Warum werden in der Kirche keine  
modernen Lieder gesungen?
In der Kirche werden sehr wohl moderne 
Lieder gesungen! Man sollte aber nicht 
die Maßstäbe der Rock- und Popmusik-
Branche anlegen, denn dann würde man 
Äpfel mit Birnen vergleichen. Die Lieder 
in der Kirche haben nämlich den Sinn, im 
Singen gemeinsam zu Gott zu „sprechen“  
(z.B. Danke sagen, um Hilfe bitten usw.). 
Aus diesem Grund ist es notwendig, Melo-
dien zu komponieren, bei denen alle leicht 
mitsingen können und die auch eine Weile 
Bestand haben. Denn schließlich muss 
man die Lieder öfters hören, um mitsingen 
zu können. Man stelle sich nur vor, jeden 
Sonntag gäbe es neue Lieder und Texte – 
dann bliebe die Kirche „stumm“, denn kei-
ner hätte die Zeit und die Lust, ständig 
neue Lieder zu lernen!

Warum ist die Kirche gegen gleich
geschlechtliche Liebe?
Der Kirche geht es weniger darum, gegen 
etwas zu sein, als vielmehr für etwas! Die 
Kirche ist für die Familie mit Mann und 
Frau, damit daraus Nachkommen hervor-
gehen können. Man muss sich dabei vor 
Augen führen, dass die Bibel in einer Zeit 
geschrieben wurde, in der es keine Rente 
oder Lebensversicherung gab. Es war eine 
Zeit, in der die Familiengemeinschaft von 

zentraler Bedeutung war. Nur durch eine 
große Zahl eigener Kindern konnten die El-
tern sicherstellen, dass sie ein Auskommen 
hatten, auch im Alter. Es war also über-
lebensnotwendig, dass Mann und Frau 
zueinander fanden und Kinder bekamen. 
Darum wurde dieses Lebensmodell als das 
„richtige“ gesehen.

Warum lässt Gott so viel Leid zu und 
greift nicht ein?
Das ist wohl die schwierigste Frage, die im-
mer wieder an die Kirche gestellt wird. Es 
ist auch eine Frage, die sich nicht abschlies-
send beantworten lässt, da uns hierzu der 
Gesamtüberblick fehlt. Es kann also nur ein 
Versuch bleiben, eine ungefähre Antwort 
darauf zu finden. Ein wichtiger Punkt dabei 
ist sicherlich der Aspekt der persönlichen 
Freiheit. Würde Gott stets eingreifen, würde 
das im Umkehrschluss bedeuten, dass der 
Mensch in seinem Handeln (sei es gut oder 
böse) nicht frei wäre. Er würde also Begren-
zungen erfahren. Und das hätte zur Folge, 
dass der Mensch unzufrieden werden wür-
de. Das Ganze würde sich noch verstärken, 
da in einer Welt, in der alles gut wäre, dem 
Menschen Grenzen zwangsläufig unsinnig 
erscheinen müssten, was zu einer Ableh-
nung des Begrenzers (also Gott) führen 
würde. Das heißt, wir würden uns von Gott 
wegbewegen anstatt auf ihn zu!

11

Titelgeschichte
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Titelgeschichte

Was ist aus Josef nach der Geburt von 
Jesus geworden?
Nach dem Matthäusevangelium muss-
te die Familie nach Jesu Geburt zunächst 
nach Ägypten fliehen. König Herodes ließ 
alle neu geborenen Kinder in Bethlehem 
töten, weil er Angst vor dem prophezeiten 
neugeborenen König der Juden hatte. Spä-
ter zog die Familie auf göttliche Weisung 
nach Nazareth. Hier wuchs Jesus auf. Josefs 
Beruf wird mit dem griechischen „Tekton“ 
angegeben, was damals so viel wie „Bau-
handwerker“, auch „Architekt“ oder „Bau-
meister“ bedeutete. Ein „Tekton“ war also 
generell in der Bearbeitung von Holz und 
Steinen ausgebildet. Im Lukas- und Mat-
thäusevangelium tritt Josef ausschließlich 
in der Kindheitsgeschichte Jesu auf. Mehr 
wissen wir über Josef nicht. 

Warum ist das Kreuz das Zeichen der 
Kirche/des Glaubens?
Nach dem Neuen Testament wurde Jesus 
Christus an einem Kreuz hingerichtet. Das 
Kreuz symbolisiert die Verbindung zwi-
schen dem Irdischen (waagerechte Achse 
des Kreuzes) und dem Himmlischen oder 
Göttlichen (senkrechte Achse des Kreuzes). 
Das Kreuz ist einerseits das Zeichen für den 
Opfertod Jesu Christi, andererseits drückt es 
die Verbundenheit Jesu mit den Menschen 
auf der Erde sowie mit dem Göttlichen aus. 

Wie sieht Gott eigentlich aus? Warum 
darf man sich Gott nicht bildlich vorstel-
len? Man sollte doch sehen, an was man 
glaubt!
Gott ist Gott und wir sind Menschen. Gott 
ist eine ganz andere Dimension des Seins. 
Er übersteigt alle zeitlichen und räumlichen 
Vorstellungen von Menschen. Wie sollen wir 
uns da Gott überhaupt vorstellen können? 
Jedes Bild wäre zu flach für Gott. Auf der 
anderen Seite: Wenn wir über Gott reden 
möchten, können wir gar nicht anders: Wir 
müssen uns ein „Bild“ von ihm machen. Die 
Bibel spricht deshalb auch oft in Bildern von 
Gott: Gott ist wie eine Burg, wie ein König, 
wie eine Quelle des Lebens, wie Licht…. Je-
des dieser Bildworte spiegelt eine Gotteser-
fahrung wieder und macht einen Teil Gottes 
für uns Menschen begreifbar. Es ist aber 
nicht so, dass ein Bild (oder gar ein von Men-
schen gemachtes Götzenbild) Gott ganz 
ergründen könnte. Erst in der Summe der 
vielen Bilder wird Gott für uns greifbarer.

Kommt mein Haustier in den Himmel?
Dass Gott Jesus von Nazareth am „dritten 
Tag“ nach seiner Kreuzigung unter Ponti-
us Pilatus auferweckt hat, ist ein zentrales 
Glaubensbekenntnis des Urchristentums 
im Neuen Testament. Während früher fast 
nur die Auferstehung von Menschen dis-
kutiert wurde, wird heute auch nach einem 
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Weiterleben oder Wiederauferstehen von 
Tieren gefragt. Was mit den Tieren nach 
dem Sterben geschehen wird, wurde frü-
her selten thematisiert. Dennoch glaubten 
manche christliche Theologen, darunter 
Martin Luther, dass auch Tiere bei der er-
hofften zukünftigen Verwandlung der gan-
zen Welt auferstehen werden. 

Wer hat die Kirche erfunden? 
Die Geburtsstunde der Kirche schlug am 
Pfingstfest: „Und sie wurden alle erfüllt vom 
Heiligen Geist und fingen an zu predigen in 
anderen Sprachen“ heißt es in der Apostel-
geschichte. Die Kirche im eigentlichen Sinn 
ist also keine menschliche Erfindung. Sie ist 
entstanden, weil der „Heilige Geist“ Men-
schen ergriffen hat. Seit dem Pfingstfest 
treffen sich Menschen, die zum Glauben 
gekommen sind, um sich gegenseitig von 

ihren Erfahrungen mit Gott zu erzählen und 
sich in schönen und schweren Stunden des 
Lebens beizustehen. Sie glauben an densel-
ben Gott und fühlen sich deshalb verbun-
den. Die Probleme kamen dann erst später. 
Die ersten Christen konnten sich noch im 
Wohnzimmer treffen. Als mehr Menschen 
zum Glauben an Jesus Christus gekommen 
waren, mussten die Gemeinden irgendwie 
gemanagt werden. Organisierte Kirchen 
entstanden. Sie setzten unterschiedliche 
Schwerpunkte und entwickelten sich in 
verschiedene Richtungen. Die Vielzahl der 
Kirchen ist einerseits bedauerlich: Wie viel 
Leid ist durch die Trennung der Konfessi-
onen über die Menschen gekommen! Auf 
der anderen Seite: Gott steckt Menschen 
nicht in Uniformen. Man kann seinen Glau-
ben auf unterschiedliche Art und Weise le-
ben. Und das ist auch gut so. 
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mert sie sich um hilfsbedürftige Menschen, 
in der Bahnhofsmission hat sie ein offenes 
Ohr für Reisende mit Problemen, in den 
evangelischen Kindergärten vermittelt sie 
schon den Kleinen eine christliche Wer-
te- und Weltsicht, Migranten hilft sie bei 
der Integration im fremden Land, für Men-
schen mit psychischen Problemen ist sie 
da, für Kinder- und Jugendliche macht sie 
ein breites Angebot (Kinderkirche, Kinder-
bibelwochen, Sommerferienprogramm, 
wöchentlich stattfindende Jugendgruppen 
für jedes Alter), sie kümmert sich mit ihrer 
Diakoniestation um Menschen, die pflege-
bedürftig sind, sie macht zahlreiche spiritu-
elle und kulturelle Angebote (Gottesdiens-
te, Andachten, Reisen, Chöre) und, und, 
und…. Die Kirche ist da – mitten im Alltag! 

Wie wirkt Gott in anderen Religionen
Als Christen glauben wir an einen Gott der 
Liebe. Gott wirkt deshalb überall dort, wo 
Menschen in fürsorglicher Liebe miteinan-
der leben und verantwortlich und voller 
Respekt miteinander umgehen. Und um-
gekehrt: Gott wirkt dort nicht, wo Men-
schen sich hassen und sich unversöhnlich 
gegenüber stehen

Wie alt ist Jesus geworden? 
Die meisten Quellen sprechen davon, dass 
Jesus 33 Jahre alt geworden ist. Da jedoch 

Titelgeschichte

Warum wird man von so vielen  
Christen enttäuscht?
Weshalb sollen Christen eigentlich bessere 
Menschen sein? Wieso sollen für Christen 
andere Maßstäbe gelten als für jeden x-be-
liebigen Menschen auf dieser Erde? Nein, 
wir Christen sind keine besseren Menschen. 
Ganz bestimmt nicht! Aber wir sind besser 
dran. Wir glauben an einen Gott, der trotz 
unsere Fehler und Schwächen zu uns steht. 
Und wir glauben daran, dass Gottes Geist 
harte Menschenherzen erweichen kann 
und über den eigenen egoistischen Schat-
ten springen lässt. Nicht immer – aber hof-
fentlich immer öfter!

Warum steht im Nachrichtenblatt, dass 
der Gottesdienst um 10 Uhr anfängt, aber 
er fängt immer erst um 10.10 Uhr an? 
Der Gottesdienst fängt offiziell um 10 Uhr 
mit dem Glockenläuten an. Die Zeit wäh-
rend des Glockengeläutes soll zur persönli-
chen Besinnung und Einstimmung auf den 
Gottesdienst dienen. Andere Gemeinden 
haben es anders geregelt: Da läuten die 
Glocken schon vor 10 Uhr und der Gottes-
dienst beginnt dann pünktlich um 10 Uhr. 

Wo ist die Kirche im Alltag?
Die Evangelische Landeskirche mischt in 
vielen Bereichen des öffentlichen Lebens 
mit: In diakonischen Einrichtungen küm-
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das Geburtsjahr heute wis-
senschaftlich nicht eindeu-
tig auf das Jahr 0 der Zeiten-
wende zu datieren ist (eine 
Spanne von 5 Jahren davor 
und danach ist durchaus 
möglich) kann man sagen, 
Jesus wurde zwischen 30 
und 40 Jahre alt.

Wieso dauert es so lange, 
bis Reformen umgesetzt 
werden, z.B. Impulse vom 
Kirchentag?
Weil die Organisation Kirche als Körper-
schaft des öffentlichen Rechts eine ziem-
lich fest gefügte bürokratische Einheit ist, 
die sich naturgemäß nur ungern von selbst 
ändert. Deshalb sind ja solche Anstöße von 
außen, wie Kirchentage, Willow Creek-Kon-
gresse usw. dringend notwendig. Verlieren 
wir nicht den Mut, und packen wir es an…. 
„Steter Tropfen höhlt auch diesen Stein“….. 
Interessant wäre auch, an welche Reformen 
Sie konkret denken. Wenn es um Reformen 
auf der örtlichen Ebene geht, haben wir im-
mer ein offenes Ohr. 

Bekommt die Kirchengemeinde Murr 
meine Kirchensteuer?
Ja, auf indirektem Wege. Seit 1956 wird die 
Kirchensteuer für die Ev. Landeskirche in 

Titelgeschichte

Württemberg von der staatlichen Finanz-
verwaltung eingezogen, die dafür eine 
„Dienstleistungsgebühr“ von 3,0% erhält. 
Die Kirchensteuer wird zwischen der Lan-
deskirche (die z.B. davon die Pfarrer be-
zahlt) und den Ortskirchengemeinden je 
zur Hälfte aufgeteilt. Von der „Gemeinden-
hälfte“ erhält die Murrer Kirchengemeinde 
eine jährliche Geldzuweisung (maßgeben-
der Verteilungsschlüssel ist dabei die An-
zahl der Gemeindemitglieder), die den weit 
überwiegenden Teil deren Geldbedarfs 
abdeckt. In dieser Geldzuweisung ist somit 
auch Ihre Kirchensteuer enthalten.

Hat Ihnen dieser Artikel gefallen? Dann 
schreiben Sie uns doch auch Ihre Fragen an: 
pfr@pfarramt-murr.de
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Sitzung KGR

Andacht im Kleeblatt

Altpapiersammlung

Erntebittgottesdienst (auf dem Hof der Fam. Blank)

Pfarrkonvent

Pfarrkonvent

Pfarrkonvent

Pfarrkonvent / Andacht im Kleeblatt

Konfirmandenwochenende

Konfirmandenwochenende

Konfirmandenwochenende / Taufgottesdienst

Andacht im Kleeblatt

KGR (Bausteinplanung)

Gottesdienst im Grünen (Wehrbachsee)

Andacht im Kleeblatt

Sendungsgottesdienst

Sommerferienprogramm

Sommerferienprogramm

Sommerferienprogramm

Gottesdienst

Andacht im Kleeblatt

Open-Air-Kino (Jugendwerk)

Gottesdienst bei der Kaisersberghütte

Sitzung KGR

Anmeldeschluss für „Rad, Bibel & Kultur“

Andacht im Kleeblatt

Landesmissionsfest in Marbach

Gottesdienst (J. Sachs, DIPM)

Andacht im Kleeblatt

Taufgottesdienst / CVJM-Tag

Besprechung Besuchsdienst

Infoabend „Radfreizeit“

Andacht im Kleeblatt

Konfirmandentag

Vorstellung Konfirmanden / Diam. Konfirmation

JuliJuni

Veranstaltungskalender
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Gottesdienst

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst / Kinderkirchfest

Sitzung KGR

Andacht im Kleeblatt

Schulanfängergottesdienst

Gottesdienst / „Rad, Bibel & Kultur“

„Rad, Bibel & Kultur“

„Rad, Bibel & Kultur“

„Rad, Bibel & Kultur“

Andacht im Kleeblatt / „Rad, Bibel & Kultur“

„Rad, Bibel & Kultur“

Gottesdienst

Andacht im Kleeblatt

Altpapiersammlung CVJM

Gottesdienst / Konzert für zwei Hörner und Orgel

September
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Kinderbibelwoche

Abschluss Kinderbibelwoche

Sitzung KGR

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst

Andacht im Kleeblatt

Bezirkssynode

Gottesdienst

Buß- und Bettag (AM-Gottesdienst)

Andacht im Kleeblatt

Ewigkeitssonntag

Andacht im Kleeblatt

November
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Erntedankfest / Gemeindefest

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst

Sitzung KBA (in Murr)

Konfirmandenunterricht CBM

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst Christophel-Blinden-Mission

Andacht im Kleeblatt

Gottesdienst

Kinderbibelwoche

Andacht im Kleeblatt / Kinderbibelwoche

Oktober
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Veranstaltungskalender

Hinweis: Termine, die regelmäßig stattfinden, entnehmen Sie bitte dem Murrer Nachrichtenblatt oder 

unserer Website: www.gemeinde.murr.elk-wue.de

Legende/Erklärungen: GD: Gottesdienst; TG: Taufgottesdienst; KGR: Kirchengemeinderat 

Am 1. Dezember 2013 sind Kirchenwahlen 
in der württembergischen Landeskirche. 
Fast zwei Millionen evangelische Kirchen-
mitglieder sind aufgerufen, ihre Stimme 
für neue Kirchengemeinderäte und für 
eine neue Landessynode abzugeben. 
Wahlberechtigt sind alle Gemeindemit-
glieder, die am Wahltag das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 
Der Kirchengemeinderat und die Pfarrerin 
oder der Pfarrer leiten gemeinsam die Ge-
meinde. Zusammen treffen sie alle wich-
tigen finanziellen, strukturellen, personel-
len und inhaltlichen Entscheidungen. Die 
arbeitsteilig und partnerschaftlich ausge-
übte Gemeindeleitung ist eine spannende 
Aufgabe. Sie fordert aber auch Kraft und 
Zeit. Die Zahl der zu wählenden Kirchen-
gemeinderäte ist von der Größe der Ge-
meinde abhängig. In unserer Gemeinde 
werden 9 Kirchengemeinderätinnen bzw. 
Kirchengemeinderäte gewählt. 
Die Landessynode ist die gesetzgebende 
Versammlung der Landeskirche und äh-

nelt in ihren Aufgaben denen eines Parla-
ments. Das Gremium setzt sich aus 60 so 
genannten Laien und 30 Theologinnen 
und Theologen zusammen und tagt in der 
Regel dreimal pro Jahr. Die Mitglieder der 
Landessynode werden in Württemberg di-
rekt von den Kirchenmitgliedern für sechs 
Jahre gewählt. Unsere Kirchengemeinde 
gehört zum Wahlbezirk 4 Ludwigsburg/
Marbach. Es werden bei uns 2 Theologin-
nen bzw. Theologen und 2 Laien gewählt.
Der Kirchengemeinderat unserer Kirchen-
gemeinde wird am 1. Dezember 2013 
neu gewählt. Dafür suchen wir Frauen 
und Männer, die mit ihren Talenten die 
Gemeinde voranbringen. Um zu guten 
Entscheidungen für unsere Gemeindear-
beit zu kommen, werden vielfältige Erfah-
rungen und Gaben, Engagement und die 
Liebe zu Kirche und Gemeinde gebraucht. 
Die Suche nach geeigneten Kandidaten für 
dieses Leitungsgremium ist Aufgabe aller 
Gemeindemitglieder. Wir freuen uns über 
interessante Gespräche und Vorschläge.

Zum Vormerken: 
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Immer mehr Menschen in unserer 
Gemeinde brauchen Menschen, die 
sich ihnen zuwenden, die sich Zeit 
nehmen für Begegnung und Gesprä-
che, weil sie krank sind oder weil sie 
alt sind oder weil sie schwer Kontak-
te finden oder weil sie einen gelieb-
ten Menschen verloren haben – um 
nur einige Gründe zu nennen.

Wir möchten deshalb gerne unter dem 
Motto „Sie sind uns wichtig“ einen 

Sie sind uns wichtig – Besuchsdienst

Besuchsdienst aufbauen. Im Juli letzten 
Jahres hatten wir ein erstes informelles 
Treffen mit Diakon Wolfgang Fuchs. 
Dieses Treffen hat uns darin bestärkt, 
in dieser Richtung weiter zu gehen. 
Wir haben bei Diakon Reiner Klotz 
angefragt, ob er die Begleitung des 
Besuchsdienstes übernehmen könnte. 
Er hat gerne zugesagt. Er wird den 
Besuchsdienst betreuen und die 
Mitarbeitenden auf die Aufgabe 
vorbereiten. 
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Sind Sie mit dabei? 
Und nun sind wir auf der Suche nach 
Menschen, die im Besuchsdienst mit-
arbeiten. Als Mitarbeitende nehmen 
Sie Anteil an dem, was die Besuchten 
bewegt, Sie sind Gesprächspartner und 
Zuhörerin. Sie begleiten Menschen, 
machen neue Erfahrungen und erle-
ben sicher viel Dankbarkeit. Wir suchen 
nach Menschen, die kontaktfreudig, 
offen und verschwiegen sind und ger-
ne bei anderen Menschen einen Besuch 
machen. Wäre das etwas für Sie? Jeder 
kann sich dabei so einbringen, wie er es 
zeitlich und kräftemäßig kann. 

Viel zu kurz war 
die Zeit, die Pfar-
rerin Annegret 
Weigl in unserer 
Gemeinde in Murr 
ihren Dienst tat. 

Seit dem 1. März 2012 war sie mit ei-
nem 25%igen Dienstauftrag in unserer 
Kirchengemeinde tätig. In dieser kur-
zen Zeit hat sie aber unverwechselbare 
Spuren hinterlassen. Wir erinnern uns 
noch gerne an die Gottesdienste, die 

Wie geht es weiter?
Am 25. Juli, 19.30 Uhr laden wir Sie 
ganz herzlich zu einer Besprechung 
mit Diakon Reiner Klotz in die OASE 
ein. An diesem Abend werden wir ein 
Konzept erarbeiten und erste konkrete 
Schritte überlegen. Die Besuchsdienst-
gruppe wird sich dann in regelmäßigen 
Abständen ca. dreimal jährlich treffen, 
um Besuchstermine vorzubereiten und 
die Erfahrungen, schöne wie schwieri-
ge, zu reflektieren. Wir würden uns sehr 
freuen, wenn Sie bei dieser lohnenden 
Aufgabe mitmachen würden. Gerne 
können Sie an unserem Abend auch 
zur Information teilnehmen. 

Abschied von Pfarrerin Annegret Weigl
Frau Weigl liebevoll vorbereitet und 
seelsorgerlich ausgerichtet durchge-
führt hat. Auch die Bewohner der Se-
niorenheime an unserem Ort sind trau-
rig über den Verlust. Mit ihrer offenen, 
liebevollen und den Menschen zuge-
wandten Art war Frau Weigl dort gerne 
gesehen. Schweren Herzens lassen wir 
Frau Weigl ziehen. Wir hoffen, dass sie 
in ihrer neuen Gemeinde in Erdmann-
hausen gut zurechtkommt und wün-
schen Ihr Gottes Segen.



	 Mai 2013 – Gemeindebrief Nr. 4

22

Gemeindeleben

Im Jahr 2009 übernahm Heide Kelp 
die Kirchenpflege in Murr. Sie war 
vier Jahre lang für die Finanzen in 
unserer Gemeinde zuständig. Als 
Kirchenpflegerin hatte sie Sitz und 
Stimme im Kirchengemeinderat so-
wie im Bau- und Personalausschuss. 

Zu ihren Aufga-
ben gehörten die 
Abwicklung und 
Buchung  sämtli-
cher Zahlungen 
und Geldeingän-
ge, der Einzug 
des freiwilligen 
Gemeindebei-
trags, das Erstel-

len von Zuwendungsbescheinigungen, 
die Finanzabwicklung bei Vermietun-
gen des Gemeindehauses und die Fi-
nanz- und Personalverwaltung des Kin-
dergartens. Darüber hinaus wirkte sie 
bei der Erstellung des Haushaltsplanes 
und des Rechnungsabschlusses der 
Kirchengemeinde mit und war für die 
Verwaltung des Geldvermögens der 
Kirchengemeinde sowie die Vorberei-
tung sämtlicher Finanzentscheidungen 
der Kirchengemeinde zuständig. Jetzt 

Abschied & Neuanfang in der Kirchenpflege
hat Frau Kelp eine neue, höher dotierte 
Stelle in Feuerbach bekommen und hat 
deshalb in unserer Kirchengemeinde 
gekündigt. 

Wir haben Heide Kelp als freundliche, 
ruhige, ausgeglichene und zuvorkom-
mende Mitarbeiterin sehr geschätzt. 
Wir bedauern es, dass sie nicht mehr 
bei uns tätig ist. Wir verstehen aber ihre 
Beweggründe und gönnen ihr diese 
berufliche Chance. Wir wünschen ihr 
für ihren weiteren beruflichen und pri-
vaten Weg Gottes Segen.

An ihre Stelle rückt Anja Bühl. Mit dem 
Ausscheiden von Heide Kelp im Januar 
2013 übernimmt sie die Aufgaben in der 
Finanzverwaltung unserer Kirchenge-
meinde. Wir wissen das Sekretariat und 

die Kirchenpfle-
ge bei ihr in bes-
ten Händen und 
freuen uns sehr 
darüber, dass wir 
eine kompeten-
te Fachfrau mit 
großem Organi-
sationstalent ge-
wonnen haben. 

Heide Kelp

Anja Bühl
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Missionsbericht

Gastbeitrag von Florian Aldinger und Tanja Dinkel

Liebe Gemeinde,

von September bis März wir waren auf 
der internationalen, englischsprachi-
gen Bibelschule Holsby der Fakelträ-
ger in Schweden. Von dieser ereignis-
reichen Zeit möchten wir Ihnen nun 
im Gemeindebrief berichten. 

Unser Ablauf in der Bibelschule war 
eigentlich immer gleich. Montags bis 
donnerstags hatten wir fünf Stunden 
pro Tag in der Kapelle Unterricht. Unsere 
Themen waren zum Beispiel Nehemia, 
die Übersicht der Bibel, biblische Feste, 
David, zehn Gebote, Lobpreis und Bi-
belinterpretation. 

Natürlich hatten wir den Nachmittag 
nicht nur frei, sondern nutzten ihn für 

Hausaufgaben, die Bibellese, das Aus-
wendiglernen von Bibelversen und ein-
mal in der Woche hatte jeder einen Mis-
sionseinsatz. Dienstags besuchte Karin 
das Schülercafé im Ort und Michelle 
freitags die Holsby Jugendgruppe.

Freitags war immer unser Arbeits-
tag, an dem wir vormittags alle zusam-
men in einem bestimmten Bereich mit-
helfen mussten, wie zum Beispiel in der 
Küche, im Garten und beim Putzen. 

Das Wochenende war für alle immer 
frei. Der Sonntag begann mit einem 
gemeinsamen Gottesdienst und am 
Abend fand entweder ein Familien-
gruppentreffen (mehrere Studenten 
und drei Mitarbeiter) oder ein gemein-
samer Lobpreisabend statt. 

Es gab auch einige Highlights: Zum 
Einen durften wir den Hochseilgarten 
bewältigen und einen freien Fall in der 
Jungle Swing genießen. Im Herbst wa-
ren wir einen Tag Kanu fahren, hatten 
Gebetstage und Anfang November 
feierten wir Thanksgiving mit einem 
riesigen Festmahl. Vor Weihnachten 
hatten wir ein Weihnachtskonzert und 
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Unglaublich –  
eine ganz besondere  
Jugendwoche vom 

31.1. bis 3.2. in Murr

Es ist Montagmorgen 6.00 Uhr im 
Gemeindehaus Oase. Über 30 Hel-
ferinnen und Helfer treffen sich um 
den Startschuss für die Jugendwoche 
„Unglaublich“ zu geben. Gemeinsam 
wollen sie an den Bushaltestellen im 
Ort Kuchen am Stiel an Teenager ver-
schenken und gleichzeitig für die Tage 
einladen. Es ist bewegend, dass sich 
Jugendliche aus den Gruppen und 
Kreisen des CVJMs für diesen Einsatz 
den Wecker früher stellen. 

Nach diesem bewegendem Auftakt 
warteten wir alle gespannt auf die 13 
Bibelschüler der Fackelträger, um mit ih-
nen am Donnerstag den 31.01.2013 ein 
Abend für alle Mitarbeitende, Helfer und 
Interessierte zu gestalten. 

Bereits am Freitagmorgen ging es 
dann richtig los. Gleich zur 2. Schulstun-
de versammelten sich alle Viertklässler 
im Rahmen des Englisch-Unterrichts 
im Musiksaal. 110 Kinder lauschten ge-
spannt auf Andy MacDonald, dem Leiter 

eine Weihnachtsfeier. Gegen Ende des 
Schuljahres verbrachten wir einen Tag 
mit der ganzen Schule auf einem ge-
frorenen See. Dort machten wir Spiele, 
hatten ein Lagerfeuer und schauten ei-
nen Film an.

Wir haben das Bibellesen, die Ge-
meinschaft, den Unterricht, die Natur 
und die Zeit mit Gott sehr genossen. 
Auch wenn die Zeit viele harte Seiten 
hatte, können wir im Nachhinein sa-
gen, dass wir viel gelernt haben und 
Gott uns Stück für Stück verändert hat. 
Allerdings ist die Reise mit Gott nicht 
zu Ende sondern geht auch nach Hols-
by weiter. Wenn Ihr mehr über unsere 
Erlebnisse hören und Bilder anschau-
en möchtet, dann laden wir Euch ganz 
herzlich zu unserem Vortrag in die Oase 
ein (Termin wird noch bekanntgege-
ben).

Wir danken Euch für eure Gebete 
und freuen uns auf Euer Kommen! 

Liebe Grüße und Gottes Segen wün-
schen Euch

Karin Kucharski und 
Michelle Conzelmann
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des Teams. Die Schülerinnen und Schü-
ler waren auch gleich gefordert, nun 
die gelernte Fremdsprache in der Praxis 
einzusetzen. Das Eis war gebrochen und 
die Kinder hatten sichtlich Spaß am der 
englischen Sprache und den von den Bi-
belschülern mitgebrachten Liedern. 

Nach einem kurzen Mittagessen in 
der Oase ging es direkt weiter mit den 
ersten Workshops im Bürgerzentrum. 
Dort standen Basketball, Human Soccer, 
Malen und Basteln auf dem Programm. 
Eingeladen waren Jugendliche, um in 
einem lockeren Rahmen gemeinsam 
den Nachmittag zu verbringen. Über 30 
Jugendliche nutzten freitagnachmittags 
dieses Angebot. 

Der Abend stand dann unter dem 
Motto „Unglaublich XXL“. Alles drehte 
sich um XXL: Großartige Musik von den 
Bibelschülern, große Bilder aus den USA 
und Gottes Größe mit seiner frohma-

chenden Botschaft an uns. Die vielen 
Jugendlichen, die diesen Abend sichtlich 
genossen, ließen nach dem Programm 
den Abend auf den Sofas mit Gesprächen 
ausklingen. 

Der Samstag startete mit einem fulmi-
nanten Kinderprogramm. Die Bibelschü-
ler hatten Theaterstücke und jede Menge 
Lieder im Gepäck. Gleichzeitig erzählte 
Andy MacDonald, was es heißt mit Gott 
zu leben. Über 60 Kinder waren begeis-
tert dabei. 

Auch an diesem Nachmittag waren 
wieder Workshops auf dem Programm. 
Weit über 60 Jugendliche waren bei den 
Workshops dabei und ließen sich trotz 
Regen und Kälte von den Outdoor-Akti-
vitäten nicht abhalten. 

Am Abend feierten wir dann gemein-
sam in einem vollen Bürgersaal einen Ju-
gendgottesdienst. Die Woche endete mit 
einem Abschlussgottesdienst im Bürger-
zentrum zu dem die Gemeinde herzlich 
eingeladen war.

Diese Jugendwoche war für unsere 
Gemeinde ein besonderes Highlight. 

Für mich ist dies einfach UNGLAUB-
LICH, wie Gott Kinder und Jugendliche 
anspricht. ICH GLAUB, dass Gott auch aus 
diesen Tagen unsere Gemeinde weiter 
baut.

Gastautor Daniel Burk
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Diesen Wunsch hat fast jeder von uns 
und zwar nicht erst seit der Energie-
wende. Auch im Kirchengemeinderat 
haben wir uns schon seit längerem 
mit diesen Gedanken beschäftigt, 
wie wir dazu beitragen können, die 
Schöpfung zu erhalten und die Res-
sourcen zu schonen.

Im Laufe des letzten Jahres wurden 
diese Gedanken konkreter: Die Dachflä-
chen des Pfarrhauses und des Pfarramtes 
sind nach Süden ausgerichtet und somit 
optimal als Standort für eine Photovol-
taikanlage geeignet. Zunächst erstellte 
unsere kirchliche Verwaltungsstelle in 
Ludwigsburg eine erste Wirtschaftlich-
keitsberechnung. Daraufhin setzten wir 
uns mit verschiedenen Fachfirmen zu-
sammen und erhielten dann detaillierte 
und auf unsere Bedürfnisse abgestimm-
te konkrete Angebote. Unser Ziel war, 
neben Pfarrhaus und Pfarramt auch das 

Wir erzeugen unseren Strom jetzt selber!
komplette Gemeindehaus OASE in die 
Stromversorgung mit einzubeziehen.

In der Januarsitzung 2013 beschloss 
dann der KGR einstimmig die Installation 
einer Photovoltaikanlage mit einer Leis-
tung von 16,50 kWp auf dem Dach von 
Pfarrhaus und Pfarramt. Trotz des hartnä-
ckigen Winterwetters gelang es, die Anla-
ge bis Ende Februar 2013 fertigzustellen. 
Ein großes Lob an die Mitarbeiter der Fa. 
Blasenbrei & Schrader für diese Leistung! 
Wenige Tage später erfolgte die Freischal-
tung durch den Stromnetzbetreiber und 
unser erster Solarstrom konnte fließen.

Wir waren natürlich alle sehr gespannt, 
wie viel Strom unsere Anlage produziert 
und ob sich die angestellten Berechnun-
gen bestätigen würden. Pfr. Thomas Non-
nenmannn schaute mehrmals täglich in-
teressiert auf den Stromzähler. Die ersten 
Märztage waren zwar sehr sonnig, aber 
dann schlug der Winter erbarmungslos 
zurück. Dennoch können wir mit dem 
ersten Laufzeitmonat zufrieden sein:
Im Monat März 2013 produzierte unsere Anlage:
980 kWh
Davon wurden ins Stromnetz eingespeist:
584 kWh
Unser Eigenverbrauch belief sich auf:
396 kWh
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In der Peterskirche 
getauft:

02.12.2012
�� Lukas Pascal Pfuderer 
Sophie Kiemle 
Marie Kiemle 
Pauline Kiemle

23.12.2012
�� André Lutz

13.01.2013
�� Ben Biebl 
Jule Funk

17.02.2013
�� Emelie Mathilde Gansel

03.03.2013
�� Mia Veit 
Emily Veit

Kasualhandlungen In der Peterskirche 
getraut:

23.03.2013
�� Nadine, geb. Fuchs und 
Andreas Nägele

Kirchlich bestattet:

�� Ackermann, geb. Weissinger, Dora Luise
�� Blum, geb. Brosi, Eugenie
�� Braun, geb. Clauß, Marianne Hedwig
�� Eigster, Waldemar
�� Gonschorek, Karl
�� Gruber, geb. Rettkowski, Maria
�� Morgeneier, geb. Gröninger, Emma
�� Müller, geb. Föll, Anna Berta
�� Ruoff, Manfred
�� Schmidt, Arnold Leopold
�� Thomas, geb. Lemberger, Inge 
Anneliese 

Zusätzlicher Strombezug vom Netz:
776 kWh

Das bedeutet, dass wir mit Einspei-
sung und Eigenverbrauch von zusam-
men 980 kWh erneuerbarer Energie un-
seren Beitrag zum Erhalt der Schöpfung 
geleistet haben und auch in Zukunft 
leisten werden. Aus steuerlicher Sicht 
handelt es sich bei dieser Maßnahme 
um ein rein gewerbliches Unternehmen. 

Gemeindeleben

Die Finanzierung durfte daher nicht aus 
Spenden, sondern ausschließlich mit Mit-
teln aus unseren freien Rücklagen erfol-
gen. Das bedeutet: Wenn Gemeindeglie-
der uns für diesen Zweck eine finanzielle 
Unterstützung zukommen lassen wollen, 
können sie dafür keine Spendenbeschei-
nigung erhalten und diesen Betrag auch 
nicht steuerlich geltend machen. Wir sind 
jedoch für jede Unterstützung dankbar.
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Kontaktadressen

Pfarrer
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
Thomas.Nonnenmann@elkw.de

Service-Büro Pfarramt
Im Gigis 3
Sekretärin: Anja Bühl
Telefon: 25416, Fax: 282318
pfarramt.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Di. und Mi. 9–12 Uhr
Kirchenpflegerin: Anja Bühl 
Telefon: 821041, Fax: 282318
kirchenpflege.murr@elk-wue.de
Bürozeiten: Mo. und Mi. 9-12 Uhr

Kirchengemeinderat
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str. 73, Telefon: 23718
bernatek@onlinehome.de
Günther Burk
Friedrich-Ebert-Str. 49, Telefon: 22729
guenther@familieburk.de
Manfred Cywinski
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
Dr. Sharon Etzel
Friedrich-Ebert-Str. 15, Tel. (dienstl.): 281128
sharon.etzel@t-online.de
Frank Hehl
Steinheimer Str. 13/1, Telefon: 281159
frank@hehl-murr.de

Jürgen Kraft
Neuer Weg 37, Telefon: 209778
kraftovas@arcor.de
Andreas Müller
Benninger Weg 5, Telefon: 208678
andi.mueller72@t-online.de
Sabine Schüle
Schafbergweg 2, Telefon: 207899
schuele.murr@t-online.de
Verena Stieber
Dorfweg 31, Telefon: 898983
verena.stieber@gmx.net

Ev. Kindergarten
Pfarrgasse 14, Telefon: 25477
Erzieherinnen: Anja Eschl, Iris Waldbüßer, 
Sabine Grill, Monika Ebinger, Anja Bühl
erzieherinnen@kindergarten-pfarrgasse-murr.de

Reinigerin: Alba Stuppello

Mesnerin
Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
antje.roth@t-online.de

Hausmeisterin OASE 
Christel Herbrik
Lerchenweg 3/1, Telefon: 24590

Kirchenmusik
Kirchenchor: Siegfried Lindenlaub
Robert-Bosch-Str. 9, Telefon: 82530
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Kontaktadressen

Chorleiterin: Andrea Riedle-Romer
Rosenstr. 20, 73650 Winterbach
Telefon: 07181/76059
Posaunenchor: Christiane Kretschmer
An der Mauer 13, Telefon: 281894
Sing–mit-Team: Antje Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
Peterscombo: Silke Muzic
Kirchschlager Weg 13, Telefon: 281103

Kinderkirche
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857

Mini-Kirche
Susanne Köpf
Bottenäckerstr. 11, Telefon: 261166

Kinderbibelwoche
Tina Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Hauskreisarbeit
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037

Hauskreise
Hoffmann/Steck: Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951
„Atempause“: Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Frauenfrühstück
Silke Burk
Nussbaumweg 2, Tel: 817324

Frauengymnastik
Thea Rodrian
Murrgässle 9, Telefon: 208689

Frauentreff
Erika Schäfer
Sankt-Anna-Weg 1, Telefon: 25675
Ilse Blank
Friedrich-Ebert-Str. 34, Telefon: 25270

Osterfrühstück
Maria Bühl
Widdumgasse 5, Telefon: 22037
Silvia Hoffmann
Steinheimer Str. 19, Telefon: 207951

Männervesper
Johannes Roth
Steinäckerstr. 6, Telefon: 283857
Diakon Reiner Klotz
Telefon: 29350

Mutter-Kind-Gruppen  
„Murrer Krabbelkäfer“
Montag: Irene Mannal
Telefon: 1307162 
Mittwoch: Nina Benali
Telefon: 896996 



	 Mai 2013 – Gemeindebrief Nr. 4

30

Kontaktadressen

Weltgebetstag
Betina Bernatek
Theodor-Heuss-Str.73, Telefon: 23718

Besuchsdienst für Neuzugezogene
Anja Bühl
Pfarramt, Im Gigis 3, Telefon: 25416

Allianzarbeit 
Beate Bühler
Hohenhartweg 14, Telefon: 888016

Internetseite Kirchengemeinde
Thomas Nonnenmann
Im Gigis 3, Telefon (dienstlich): 25416
Thomas.Nonnenmann@elkw.de

CVJM - Evang. Jugend Murr e.V. 
1. Vorsitzender: Daniel Burk
Tel: 817324
daniel@familieburk.de
2. Vorsitzender: Steffen Ringer
Blankensteinstr. 31, Telefon: 1602692
steffen.ringer@de.bosch.com

Bubenjungschar
Andreas Müller, Telefon: 208678

Mädchenjungschar I
Anja Brodtbeck, Telefon: 281721
Kerstin Bernatek, Telefon: 209357

Mädchenjungschar II
Martina Mössner, Telefon: 821376
Nadine Fuchs, Telefon: 281395

Mäxx-Mädchenkreis
Jasmin Maier, Telefon: 3059010
Anja Bühl, Telefon: 281650

Gebetskreis
Andreas Nägele, Telefon: 23302

Teenagerkreis
Natascha Treter
Rollenstraße 5, Telefon: 209721
natascha.treter@web.de

CVJM-Band
Joachim Stadlmeier
joachim.stadlmeier@web.de

Distriktsdiakonat
Diakon Reiner Klotz 
Siemensweg 22, Steinheim, Telefon: 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Krankenpflegeförderverein Murr e.V.
Manfred Cywinski (Rechner)
Steinäckerstr. 5, Telefon: 25555
mbcywinski@gmx.de
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Nachbarschaftshilfe
Bitte über die Diakoniestation anfordern!
Einsatzleitung: Petra Weber
Erdmannhausen, Telefon: 308375

Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1
Pflegedienstleitung: Elisabeth Nentwig
Telefon: 821521
Pflegeteam Murr: Sonja Lintzen, Jürgen 
May, Marion Kosanke, Cornelia Schaubach, 
Denise Stazzone, Inge Döhring-Abele 
Verwaltungsltg.: Ann-Kathrin Benneweg
Telefon: 821073, Fax: 821522
diakoniestation.bottwartal@t-online.de

Hospizgruppe Steinheim / Murr
Telefonkontakt für Betroffene und Angehö-
rige über die Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1, Tel: 21151 oder 821073 oder 821521

Süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband
Bezirk Stuttgart, Telefon: 0711-2368096
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Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Arbeit der Diakonie. 

Nähere Informationen finden Sie im beiliegenden Flyer.
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